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LIEBE LESERINNEN UND LESER,

wir sind nun im dritten Jahr der Pandemie, die uns alle in 
hohem Maße belastet, aber für unsere Klientinnen und 
Klienten nochmals eine besondere Herausforderung 
darstellt. Was machen Kinder und Jugendliche in diesen 
Krisenzeiten, wenn sie kaum Kontakt zu Gleichaltrigen 
pflegen können, wenn ihnen die Perspektiven auf einen 
gelingenden Ausbildungseinstieg verloren gehen oder 
wenn ihnen der Austausch mit anderen Schülern oder den 
Mitstudierenden fehlt? Was vermissen Menschen in Trauer 
am meisten, wenn die so wichtigen Gelegenheiten, einander 
in Trauergruppen zu begegnen, geschlossen sind? 

Was machen Menschen mit einer psychischen Erkrankung 
oder einer Suchterkrankung, die bereits vor der Pandemie 
unter Einsamkeit leiden und für die jetzt noch weitere 
Unterstützungssysteme wegbrechen?

Was machen Eltern, die in beengten Wohnverhältnissen 
mit der zusätzlichen Belastung durch Homeschooling und 
Homeoffice klarkommen müssen?

Und was machen Menschen, die kaum finanzielle Ressourcen 
zur Verfügung haben in Zeiten, in denen der Tafelladen 
geschlossen bleibt?

Der Kreisdiakonieverband als sozialer Dienst der Kirchenge-
meinden im Rems-Murr-Kreis ist in diesen Zeiten besonders 
gefordert, aber auch besonders gefragt. Großartiges wurde 
geleistet und wir haben erlebt, wie sich dranbleiben lohnt. 

Deshalb lautet auch das Jahresmotto 2021 der Diakonie 
Württemberg „Dranbleiben“. An den Menschen, die Hilfe 
brauchen und benachteiligt sind. „Dranbleiben“ an ihren 
Sorgen, die niemand sonst bemerkt. „Dranbleiben“ als 
Anwalt der Schwachen, denn das ist unser Auftrag. 
Aber auch „Dranbleiben“ an den Mitarbeitenden und Ehren-
amtlichen, sodass diese den Mut nicht verlieren und immer 
wieder neu Kraft schöpfen für die besonderen Heraus- 
forderungen in dieser Zeit.

So war es für uns im Berichtsjahr 2021 besonders wichtig, 
trotz Kontaktbeschränkungen unsere Dienste und Hilfe-
strukturen uneingeschränkt aufrecht zu erhalten. Telefon- 
und Videoberatungen sind zum festen Bestandteil unserer 
Arbeit geworden, neue Kontakt- und Kommunikationsmög-
lichkeiten ermöglichen es uns, unsere Dienstgemeinschaft 
aufrecht zu erhalten. Dies fordert viel an Flexibilität und 
Einsatzbereitschaft von uns allen, aber auch hier gilt: 
„Dranbleiben lohnt sich“. 

In all unseren Arbeitsbereichen wollen wir für diejenigen da 
sein, die uns brauchen. Damit dieser Einsatz, diese konkrete 
Nächstenliebe auch in Krisenzeiten gelingt, engagieren sich 
unsere 120 hauptamtlichen Mitarbeitenden und viele Ehren-
amtliche in unserem Kreisdiakonieverband weit über das 
normale Maß und schaffen so Perspektiven auch über die 
Pandemie hinaus. „Dranbleiben“ lohnt sich für ein gutes 
Miteinander in diesen schwierigen Zeiten – für unsere 
Klientinnen und Klienten, aber auch für uns selber und 
unsere Kirchenbezirke. 

In herzlicher Verbundenheit,
Ihr 

Gerhard Rall
Geschäftsführer
Kreisdiakonieverband
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Im Rahmen der Arbeit der PSB, der „Psychosozialen 
Beratungs- und ambulanten Behandlungsstelle für Sucht-
gefährdete und Suchtkranke“ – was für ein Wortungetüm – 
und man müsste noch hinzufügen „und deren Angehörige“ 
finden sich vielfach Aspekte des Dranbleibens:

Bei unseren Klient*innen, in unserem Kontakt mit ihnen, im 
Kontakt im Team, in der Organisation unserer Arbeit, in der 
Kooperation mit Kostenträgern, anderen Behandler*innen 
und Hilfsdiensten, und nicht zuletzt bei der eigenen Motiva-
tion und Selbstfürsorge. Das war schon immer so und wird 
wohl auch so bleiben.

Dranbleiben setzt voraus, dass da schon etwas ist, ein 
Kontakt, ein Auftrag. Meist muss dies erst geschaffen 
werden, bevor wir dranbleiben können. Das ist der Anfang: 
eine Beziehung herstellen, einen Auftrag erarbeiten. Wenn 
dies gelungen ist, heißt es dranzubleiben.

Für unsere Klient*innen: dranbleiben an ihrer Motivation 
und ihrem Ziel, trotz Hindernissen, Rückfällen und Rück-
schlägen. Vielleicht ist „immer wieder neu den Zugang 
dazu finden“ korrekter als „dranbleiben“. Für uns: dranblei-
ben am Aufrechterhalten unseres Angebots, unserer nicht- 
wertenden Zuwendung, unserer stellvertretenden Hoffnung. 
Ansprechbar bleiben, erreichbar bleiben und manchmal 

DRANBLEIBEN – WER? AN WAS, AN WEM, WIE 
UND WIE LANGE?

auch hinterhertelefonieren, wenn das Gegenüber es nicht zu 
schaffen scheint, den Faden wieder aufzunehmen. Und dabei 
auch dranzubleiben am Gefühl für die eigenen Grenzen und 
die jeweils individuelle Verantwortung. Das kann bedeuten: 
manchmal auch nicht dranbleiben. Auch Loslassen kann 
Entwicklung fördern.

2021 – im 2. Jahr der Pandemie – war Dranbleiben für unse-
re Arbeit wie für die ganze Gesellschaft eine noch weitaus 
anspruchsvollere Herausforderung: eine Zeit großer Verunsi-
cherung und immer neuer Regeln. Für Menschen mit Sucht-
problemen eine erhöhte Schwelle, sich überhaupt Hilfe zu 
suchen. Und für uns: immer wieder neu die Frage, wie wir 
unser Angebot aufrechterhalten können und sowohl uns 
als auch unseren Klient*innen dabei bestmöglichen Schutz 

ANGEBOTE 2021

	 •	Suchtberatung für Betroffene, Angehörige 
		  und Interessierte

	 •	Niederschwellige Drogenhilfe „Horizont“ für 
		   Jugendliche und junge Erwachsene bis 27 Jahren

	 •	Ambulante medizinische Rehabilitation 
		  bei Abhängigkeitserkrankung

	 •	Konsiliardienst in Kooperation mit der Caritas Region  
		  Ludwigsburg-Waiblingen-Enz in den Jobcentern 
		  des Rems-Murr-Kreises

	 •	Liaisondienst für Patient*innen im 
		  Rems-Murr-Klinikum Schorndorf

	 •	Prävention 

	 •	MPU-Vorbereitung für alkohol- und drogenauffällige  
		  Kraftfahrer bei Führerscheinentzug

	 •	Betriebliche Suchtarbeit
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PSYCHOSOZIALE BERATUNGS- UND AMBULANTE 
BEHANDLUNGSSTELLE FÜR SUCHTGEFÄHRDETE 
UND SUCHTKRANKE

KONTAKT 
	 Kilian Frey 
	 Fachbereichsleitung 
	 Tel.: 07151 95919-113 
	 k.frey@kdv-rmk.de 

WAIBLINGEN
	 Heinrich-Küderli-Str. 61 
	 71332 Waiblingen 
	 Tel.: 07151 95919-112 
	 psb-wn@kdv-rmk.de 

SCHORNDORF
	 Arnoldstr. 5 
	 73614 Schorndorf 
	 Tel.: 07181 48296-0 
	 psb-sd@kdv-rmk.de 

STATISTIK 2021

	 1.498 Menschen betreut

	 6.549 Einzelkontakte

	 1.971 Gruppenkontakte

	 88,1 % Betroffene & 11,9 % Angehörige

	 40,7 Jahre Altersdurchschnitt

	 69,6 % Männer; 29,7 % Frauen; 0,7 % unbestimmt

	 59,3 % alleinstehend & 40,7 % in Partnerschaft 

HAUPTSUCHTMITTEL

	 55,3 % Alkohol

	 14,7 % Opioide

	 15,5 % Cannabinoide

	 14,5 % anderes

bieten. Für manche sind Telefongespräche vorübergehend 
eine mögliche Alternative. Andere gehen lieber draußen 
spazieren mit ihren Klient*innen. Und wer möchte und kann: 
das Videogespräch via datengeschütztes Internet. Gruppen-
angebote wie Motivations- und Nachsorgegruppen, Thera-
piegruppen innerhalb der ambulanten Rehabilitation haben 
sich verändert, während wir drangeblieben sind: das Tragen 
der Schutzmasken wirkt sich natürlich aus – die nonverbale 
Kommunikation ist eingeschränkt. Gruppengrößen sind ge-
schrumpft – mit Abstand passen nicht so viele Menschen in 
einen Raum. Was zur Folge hatte, dass es erstmals Wartelis-
ten gab für unsere Motivationsgruppe, die nur noch 14-tägig 
stattfinden kann. Hier heißt dranbleiben auch: immer wieder 
neue Lösungen suchen, zuletzt z. B. einen größeren Raum 
außerhalb unserer Einrichtung um allen Teilnehmer*innen 
unserer ambulanten Rehabilitation die Teilnahme an der 
Gruppentherapie ermöglichen zu können.

Dranbleiben heißt für uns auch weiterzumachen im Weiter-
entwickeln unseres Angebots, ganz im Sinn des Textes von 
Wolf Biermann, der sang: „Warte nicht auf bess‘re Zeiten, 
warte nicht mit Deinem Mut…!“
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Dranbleiben kann in den Feldern unseres Fachbereiches 
viele Facetten haben. Es kann die Ermutigung sein, sich 
Themen zu stellen, die sonst dazu führen, dass uns unser 
selbstbestimmtes Leben mehr und mehr entgleitet. Es 
kann die Einladung sein, immer wieder in Kontakt zu kom-
men mit eigenen Wünschen und Bedürfnissen, es kann die 
Erinnerung sein, Beziehungen zu pflegen, die uns tragen, 
gerade dann, wenn wir fallen. Es kann die Erkenntnis sein, 
die eigene Gesundheit im Blick zu behalten und unseren 
Lebensunterhalt zu sichern.

Ruhenlassen kann heißen, Erkenntnisse sacken zu lassen, 
nochmal zu überlegen, wohin die Reise meines Lebens 
gehen soll. Zu spüren, was hinter starken Gefühlen der Wut, 
der Trauer oder der Angst stecken könnte. Es kann die Geduld 
sein, die Manches zum Entwickeln braucht. Das auszuhalten 
ist oft nicht leicht und auch das Ausbalancieren nicht, wann 
jetzt entschlossenes Handeln und wann besonnenes Warten 
dran ist. Ruhenlassen ist nur vordergründig Stillstand. Es 
bedeutet im Hintergrund, Vertrauen zu üben und ein 
Gespür dafür zu bekommen, wann mein Dranbleiben wieder 
erforderlich ist.

So erleben wir Dranbleiben und Ruhenlassen bei unseren 
Klientinnen und Klienten:

Mit zwei Schulkindern und Homeschooling, einem schlecht 
bezahlten Teilzeitjob und einem Partner, der gerade aus- 
gezogen ist, fühlt sich Frau E. am Rand ihrer eigenen 

DRANBLEIBEN UND RUHENLASSEN

ANGEBOTE 2021

	 •	Psychosoziale Einzel-, Paar- und Familienberatung

	 •	Onlineberatung

	 •	Sexualberatung

	 •	Existenzsicherende Beratung

	 •	Beratung und Vermittlung von 
		  Mutter/Vater-Kind-Kuren und Mütterkuren

	 •	Gesundheitsberatung

	 •	Trauercafé, Trauergruppen, Tag für Trauernde

	 •	Seminarangebote für Frauen, Paare oder Eltern

	 •	Beratung bei häuslicher Gewalt

Leistungsfähigkeit. Jeder Tag stellt eine Herausforderung 
dar mit den Schmerzen im Rücken und in den Gelenken und 
heimlichen Ängsten vor Versagen. Da ist es gut, dass die 
Beraterin sie ermutigt, sich jetzt auch mal um ihre eigene 
Gesundheit zu kümmern - und ihr neben den entlastenden 
Gesprächen auch eine Mutter-Kind-Kur anbietet. Und tat-
sächlich, in der Kur kann sie aus der Sorgearbeit für andere 
einmal aussteigen und das Gefühl für das, was ihr selbst 
guttut, wiedergewinnen. Voll neuer Impulse und gut 
erholt kommt Frau E. wieder zurück in den Alltag. Nicht nur 
während der Kur, sondern auch noch danach will sie ihre 
Gesundheitsthemen im Blick behalten.

Wie oft schon hat Herr B. versucht seiner Frau klarzumachen, 
wie es für ihn war, als herausgekommen ist, dass sie eine 
Affäre hatte. Es ist zum Verzweifeln. Zu dem Schmerz und 
dem Vertrauensbruch kommt das Unverständnis und das 
Bagatellisieren hinzu. Je mehr er reden und begreifen will, 
desto verschlossener zeigt sie sich. Jetzt in der Beratung ist 
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PAAR-, FAMILIEN-, LEBENS- UND SOZIALBERATUNG 
KUR- UND GESUNDHEITSBERATUNG

KONTAKT 
	 Barbara Monauni 
	 Fachbereichsleitung 
	 Tel.: 07151 95919-125 
	 b.monauni@kdv-rmk.de 

WAIBLINGEN
	 Heinrich-Küderli-Str. 61 
	 71332 Waiblingen 
	 Tel.: 07151 95919-112 
	 info-wn@kdv-rmk.de 

BACKNANG
	 Obere Bahnhofstr. 16 
	 71522 Backnang  
	 Tel.: 07191 9589-0 
	 info-bk@kdv-rmk.de 

SCHORNDORF
	 Arnoldstr. 5 
	 73614 Schorndorf 
	 Tel.: 07181 48296-0 
	 info-sd@kdv-rmk.de

STATISTIK 2021

	 •	8 festangestellte Beraterinnen und Berater

	 •	5,69 Stellendeputate (VK)

	 •	995 Klientinnen und 396 Klienten

	 •	3.824 Beratungskontakte

dieser Schmerz noch immer da, aber er darf da sein und er 
wird gesehen. Auch seine Frau kann langsam besser zu- 
hören und verstehen, was da passiert ist. Weil die Zuversicht 
wächst, dass hingeschaut wird, kann Herr B. manches auch 
erstmal sein lassen im Vertrauen, dass etwas Zerstörtes Zeit 
und gute Bedingungen braucht, damit Neues daraus ent- 
stehen kann.

Leicht ist das Leben von Frau M. nach der Trennung von 
ihrem Mann nicht. Ihr Teilzeitjob, der Kindesunterhalt und 
das Wohngeld reichen gerade, um für sich selbst und für die 
beiden Kinder das Notwendigste zu kaufen. Ständig füllt sie 
Zuschussanträge aus. Immer wieder spürt sie in sich eine 
unbändige Wut über ihren Ex-Mann, der die Zahlungen an 
die Kinder oft verspätet oder erst nach mehrmaliger Auf-
forderung überweist. Angestoßen durch den Tipp einer 
Nachbarin landet Frau M. bei der Sozialberatung. Wohl- 
tuend empfindet sie die selbstverständliche Bereitschaft 
des Beraters, für ihr ältestes Kind ein neues Bett über eine 
Spendenaktion zu beantragen. Gut, dass es immer wieder 
solche bestärkenden Augenblicke gibt, denkt sie auf dem 
Nachhauseweg. Sie helfen, die belastenden Gefühle etwas 
zur Seite stellen zu können.
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„Dranbleiben“ war das Jahresmotto für die Arbeit des 
Diakonischen Werkes im Jahr 2021. Es gibt kaum ein einzel-
nes Wort, das die Arbeit der Sozialpsychiatrischen Hilfen 
treffender beschreiben könnte.

Frau N. lebt nach der Trennung vom Mann und dem 
Auszug der Kinder alleine in der Wohnung. Die finanzielle 
Situation ist schwierig. Schon die alltäglichen Erledigungen, 
wie der Gang zum Briefkasten, das Einkaufen oder auch ein 
Arztbesuch fallen schwer. Ein Lichtblick im Alltag ist der 
Kontakt zu einer Freundin, die sie immer wieder zum 
Spaziergang abholt oder zum Kaffeetrinken einlädt. Mit 
Beginn der Pandemie sind diese Lichtblicke immer weniger 
geworden. Zuletzt haben sie aus Angst vor Ansteckung gar 
nicht mehr stattgefunden. Die Coronaregeln unterstützen 
diesen Rückzug noch. So bleiben die Gespräche im Ambulant 
Betreuten Wohnen (ABW) die einzigen Kontakte, die Frau 
N. neben den Telefonaten mit den Kindern noch hat. Weil 
aber die Mitarbeiterin des ABW kontinuierlich dranbleibt, 
sich immer verlässlich meldet, sie immer wieder motiviert, 
schafft es Frau N. regelmäßig, spazieren zu gehen. Selbst 
der Besuch des Arztes gelingt ihr gerade ohne Begleitung. 
Zugegeben: Dies ist ein idealtypisches Fallbeispiel. Aber es 
lässt sich erkennen, wie wichtig das Dranbleiben ist.

„DRANBLEIBEN“ TRIFFT DEN KERN

ANGEBOTE 2021

	 •	Sozialpsychiatrischer Dienst

	 •	Kontaktgruppen

	 •	Ambulant Betreutes Wohnen

	 •	Tagesstätte TABEA Waiblingen

	 •	Krisen-, Klärungs- und Vermittlungsdienst in 
		  Kooperation mit Caritas und Gesundheitsamt

Dies gilt natürlich auch für den Sozialpsychiatrischen Dienst 
(SPDi). Das Beratungsangebot ist freiwillig. Wer nicht will, 
muss keinen Kontakt halten. Hier ist der Aufbau einer 
vertrauensvollen Beziehung zentral und dazu ist es wich-
tig, ständig dranzubleiben und nachzufragen, wenn ein 
Termin nicht zustande kam. Warum hat Herr O. den Termin 
abgesagt? Ich habe schon lange nichts mehr von Frau P. 
gehört. Was ist da los? Es ist eine alltägliche Heraus- 
forderung, genau bei den Klientinnen und Klienten dranzu-
bleiben, denen dies hilft, wiederum an den eigenen Zielen 
dranzubleiben. Beratungen per Video oder am Telefon 
erschweren dieses Dranbleiben.

SOZIALPSYCHIATRISCHE HILFEN8



SOZIALPSYCHIATRISCHE HILFEN 

KONTAKT 

	 Christoph Bartle 
	 Fachbereichsleitung 
	 Tel.: 07151 95919-158 
	 c.bartle@kdv-rmk.de 

BACKNANG

	 Obere Bahnhofstr. 16 
	 71522 Backnang 
	 Tel.: 07191 9145610 
	 spdi-bk@kdv-rmk.de 

WAIBLINGEN

	 Heinrich-Küderli-Str. 61 
	 71332 Waiblingen 
	 Tel.: 07151 95919-150 
	 spdi@kdv-rmk.de 

TAGESSTÄTTE TABEA

	 Bahnhofstr. 49 
	 71332 Waiblingen 
	 Tel.: 07151 508860

STATISTIK 2021

	 •	16 festangestellte Beraterinnen und Berater

	 •	11,3 Stellendeputate (VK)

	 •	388 Klientinnen und 237 Klienten

	 •	10.135 Beratungskontakte

Die Kontaktbeschränkungen beeinträchtigen natürlich auch 
die Arbeit in der Tagesstätte TABEA. Einfach mal vorbei- 
kommen auf einen Kaffee, so wie früher, ist derzeit einfach 
nicht möglich. Die Zahl der Anwesenden ist begrenzt, alle 
sitzen auf Abstand und wenn nicht gegessen wird, muss 
man Maske tragen. Ganz zu schweigen vom Schnelltest vor 
dem TABEA-Besuch. Nichts ist, wie es vorher mal war. Und 
trotzdem ist es gelungen, den Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Das geht nur, wenn alle dranbleiben und sich immer wieder 
auf neue Kompromisse einlassen.

Auch unser Krisen-, Klärungs- und Vermittlungsdienst, den 
wir gemeinsam mit der Caritas und dem Gesundheitsamt 
anbieten, lebt vom Dranbleiben. Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf, die bislang den Weg ins bestehende Hilfe-
system nicht gefunden haben, stehen dem Hilfsangebot 
manchmal erstmal skeptisch gegenüber. Da ist das hart- 
näckige Dranbleiben der Mitarbeitenden unerlässlich.

Dranbleiben kostet Energie. Aber diese bringen wir als Team 
immer wieder gerne auf, da wir wissen, dass die Menschen, 
die wir unterstützen, dies brauchen und auch schätzen.

„Die Kunst ist, einmal mehr aufzustehen, als man umge-
worfen wird.“ (Winston Churchill) In diesem Sinne werden 
wir auch im Jahr 2022 immer wieder dranbleiben.
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…eine echte Herausforderung und durchaus nichts Selbst-
verständliches. Gerade auch in der Flüchtlingsarbeit wird 
allen Beteiligten viel Geduld abverlangt: bürokratische Ab-
läufe mit Ämtern bleiben kompliziert, Verfahren für Duldung 
und Anerkennung sind langatmig, Findung von Arbeitsplät-
zen und Privatunterkünften für Migranten sind zäh und zu 
allem Übel stecken wir immer noch in der Corona-Krise. Das 
Dranbleiben – vor allem über viele Jahre hinweg – fällt be-
sonders den Flüchtlingen und Migranten sehr schwer. Aber 
auch auf der Seite der Ehrenamtlichen sind viele inzwischen 
„ausgestiegen“ und uns in der Flüchtlingshilfe „abhanden“ 
gekommen. Die diversen Kontaktbeschränkungen haben 
Kontaktaufnahmen zu Flüchtlingen wie zu Ehrenamtlichen 
zudem noch schwerer gemacht. 

Wie noch #dranbleiben? Mit welcher Motivation? Was macht 
Zuversicht? 

Wir haben diese Fragen an Ehrenamtliche und Geflüchtete 
an unseren Standorten weitergegeben.
Hier die Kommentare und Antworten dazu:   

#DRANBLEIBEN!

STATISTIK/ANGEBOTE 2021

	 •	drei Mitarbeitende in der kirchlich-diakonischen- 
		  Flüchtlingshilfe, in den Kirchenbezirken Schorndorf,  
		  Waiblingen und Backnang 

	 •	eine Mitarbeiterin in der psychosozialen Beratung 
		  für Geflüchtete

	 •	fünf Mitarbeitende unterstützen zum 31.12.2021 rund  
		  450 Menschen aus ca. 15 Ländern mit Flüchtlings- 
		  sozialarbeit, direkt in den vorläufigen Unterbringungen 
		  (sog. Gemeinschaftsunterkünften) in Endersbach, 
		  Großheppach, Winterbach, Schorndorf, Welzheim 
		  und Plüderhausen

	 •	sieben Mitarbeitende sind im sogenannten 
		  Integrationsmanagement in Weinstadt, Winterbach,  
		  Urbach und Plüderhausen tätig. 2021 konnten in diesem  
		  Rahmen 2.000 Beratungsgespräche geführt werden

Ich habe immer noch Freude, mehr Deutsch 

zu lernen, weil es mir im Alltag hilft, zurecht 

zu kommen! Ich will #dranbleiben, sonst war 

die Flucht auch umsonst.

(Tharwat, 33 Jahre)

Ich muss für meine Kinder #Dranbleiben. 

Sie brauchen eine Zukunft.

(Aminah, 28 Jahre) 

Wir sind schon viele Jahre hier, aber 

leider haben wir zu unseren deutschen 

Nachbarn immer noch keinen Kontakt bekommen.

Wir fühlen uns oft sehr einsam und haben 

Heimweh. #Dranbleiben fällt echt schwer. 

(Malak, 40 Jahre) 

#Dranbleiben muss ich, 

weil ich leben will!

(Nairouz, 32 Jahre) 

Ich habe die sozialpädagogische 

Fachschule geschafft! Ja –ich will und 

muss weiterhin #Dranbleiben.

Ich will ein besseres Leben haben.

(Joukhanna, 24 Jahre) 
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MIGRATION UND FLÜCHTLINGSHILFE  

KONTAKT 

	 Andrea Banzhaf 
	 Fachbereichsleiterin 
	 Arnoldstraße 5 
	 73614 Schorndorf 
	 Mobil: 0151 12943575 
	 a.banzhaf@kdv-rmk.de

Jede Begegnung mit anderen Menschen bereichert mein Leben, bringt Neues, motiviert.(Silvia, 52 Jahre) 

Das A und O sind persönliche Beziehungen, 
Freundschaften, Wertschätzung – 

wenn das vorhanden ist, kann man das 
Schwere leichter durchstehen und #Dranbleiben.(Matthias, 51 Jahre)

Ich bin noch dran! Es gibt immer wieder 
konkrete Anfragen von Menschen, die auf mich 

zukommen und wo ich gezielt helfen kann.(Wolfgang, 56 Jahre) 

Es ist total frustrierend, dass die Suche 
nach bezahlbarem Wohnraum für Geflüchtete oft ins Leere läuft. Hier bleibe ich nicht mehr lange #dran! (Ilse, 72 Jahre)

Die bürokratischen Herausforderungen für die
Geflüchteten sind in den letzten Jahren nicht

einfacher geworden. Selbst als Ehrenamtliche
komme ich hier an meine Grenzen.(Monika, 59 Jahre) 
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Das Jahr 2021 war für die von uns begleiteten Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen mit Migrationserfahrung pande-
miebedingt nicht einfach durch weiterhin sehr erschwerte 
Rahmenbedingungen bei Ämter- und Institutskontakten, 
bei Bewerbungen, bei Zugangsmöglichkeiten in einen Schul-
platz, Ausbildungs- und Sprachkursangebote. Aber wir sind 
drangeblieben. Insbesondere bei der Berufs-und Bildungs-
wegeplanung schalteten wir um auf „Dranbleiben 4.0“: 
Dranbleiben mit digitalen Zugängen und Handlungsforma-
ten.

Im Laufe des Jahres 2021 erhöhte sich wieder die Zahl der 
persönlichen Gesprächskontakte, zudem boten wir weiterhin 
auch Beratungskontakte per Telefon, Video, SMS, Skype und 
Messengerdiensten an. Durch unsere langjährigen, engen 
Kooperationen und Bindungen mit Schulen, Ämtern und 
Institutionen, war es uns möglich, auch hier als verlässlicher 
Netzwerkpartner im gesamten Rems-Murr-Kreis 2021 dran-
zubleiben.

DRANBLEIBEN FÜR 
INTEGRATION UND TEILHABE ANGEBOTE 2021

	 JMD-Kernbereich
	 Jugendsozialarbeit für junge Menschen mit Migrations- 
	 geschichte. Beratungsangebote für schulische, berufliche  
	 sowie soziale Integrationsprozesse in Kooperation mit den  
	 Akteuren im Rems-Murr-Kreis.

	 JMD Bundesprogramm Respekt Coaches 
	 Das Programm in Zusammenarbeit mit Trägern der  
	 politischen Jugendbildung und der Radikalisierungs- 
	 prävention zielt auf die Prävention von Extremismus  
	 durch Gruppenangebote. Respekt Coaches macht demo- 
	 kratische Werte für junge Menschen erlebbar und stärkt  
	 sie in ihrer Persönlichkeit. Zielgruppe sind Schüler*innen  
	 der VAB-O und AV dual-Klassen der Johannes-Landen- 
	 berger-Schule des BBW in Waiblingen.

	 ESF-Projekt „Chancen nutzen“
	 Regionales ESF-Projekt gemeinsam mit Erlacher Höhe  
	 und Kreisjugendring Rems-Murr e.V. mit dem Ziel,  
	 Bildungs- und Ausbildungsteilhabe für benachteiligte  
	 junge Menschen sicherzustellen, die von den Regel- 
	 systemen nicht ausreichend erreicht werden konnten.

	 Berufseinstiegsbegleitung (BerEb) 
	 Gemeinsam mit dem Kreisjugendring Rems-Murr e.V.  
	 sind wir Dienstleister der Berufseinstiegsbegleitung für  
	 die Agentur für Arbeit und begleiteten Schüler*innen  
	 zum erfolgreichen Schulabschluss und Übergang in eine  
	 Ausbildung. Das Angebot wird an Gemeinschaftsschulen  
	 in Backnang, Schorndorf, Fellbach und Waiblingen 
	 durchgeführt.

	 Jugendcafé Hotspot 
	 Unsere Sozialpädagogin begleitet fachlich ein Team von 	
	 jungen Ehrenamtlichen, die das Jugendcafé Hotspot in  
	 den Räumen des CVJM Schorndorf anbieten. Dieses frei- 
	 zeitpädagogische Angebot fördert die persönliche und  
	 soziale Entwicklung der Jugendlichen. Das Jugendcafé  
	 Hotspot arbeitet nach den Prinzipien der Jugend- 
	 beteiligung, Integration sowie Inklusion. 
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JUGENDMIGRATIONSDIENST

SCHORNDORF 

	 Arnoldstr. 5 
	 73614 Schorndorf  
	 Tel.: 07181 482960 
	 jmd-sd@kdv-rmk.de

BACKNANG/WAIBLINGEN

	 Burgplatz 9 
	 71522 Backnang  
	 Tel.: 07191 9145650 
	 jmd-bk@kdv-rmk.de

	 Heinrich-Küderli-Str. 61  
	 71332 Waiblingen 
	 Tel.: 07151 95919114 
	 jmd-bk@kdv-rmk.de

Gerhard Rall 
Geschäftsführer 
Tel.: 07151 95919-110 
g.rall@kdv-rmk.de 
ab 01.04.2022

STATISTIK 2021

	 Unsere Angebote erreichten 830 jugendliche 
	 Migrant*innen: 

	 •	450 Schüler*innen aus den Vorbereitungsklassen VKL,  
		  VAB-O, AV Dual

	 •	200 Schüler*innen der BerEb-Gemeinschaftsschulen 

	 •	80 Teilnehmer*innen in Integrationssprachkursen

	 •	100 Jugendliche, die direkt Kontakt aufnahmen 
		  oder an uns verwiesen wurden 

	 •	Längerfristige Begleitung erhielten 
		  davon 554 jugendliche Migrant*innen 
		  (213 weiblich und 341 männlich)

Durch die verstärkte Kooperation des JMD Schorndorf mit 
dem „Jugendcafé Hot Spot“ der Stadt Schorndorf und des 
Evangelischen Jugendwerks konnte der JMD mit einer 
50 % Fachkraftstelle erweitert werden. Ziel ist die fachliche 
Unterstützung des ehrenamtlichen Hot Spot-Leitungsteams. 
Drangeblieben zu sein eröffnete uns im Jahr 2021 gemein-
same Erfolgsziele: es gelang uns noch besser, Jugendliche 
mit und ohne Migrationshintergrund zusammenzubringen, 
Begegnungsräume zu eröffnen und das Prinzip von Partizi-
pation umzusetzen. So findet Integration und Teilhabe tat-
sächlich durch Begegnungen auf Augenhöhe statt. Im Jahr 
2021 konnten mehrere erlebnisorientierte Maßnahmen 
durchgeführt werden. Gemeinsam gelang es, das bis dato 
auf Januar 2022 befristete Projekt, auf weitere vier Jahre bis 
2026 durch einen entsprechenden Stadtratsbeschluss in die 
Verlängerung zu bringen.

Den Dialog mit der Bundespolitik eröffnenten wir mit der 
sehr gelungenen ersten Auflage unserer „Gartengespräche“ 
in Schorndorf und Backnang im Rahmen der bundeweiten 
JMD-Aktionstage. Geladen waren die Wahlkandidat*innen 
aller Parteien der Bundestageswahl 2021 - gekommen sind 
nicht alle, aber weit über die Hälfte. Vom JMD begleitete Ju-
gendliche haben dabei an unterschiedlichen Thementischen 
aus erster Hand berichtet, wie sie Rassismus, Teilhabe und 
Bildungschancen erleben und sind dazu in einen lebendigen 
und offenen Austausch mit den Kandidat*innen gekommen. 
„Wir wissen nun mehr voneinander“, war das einhellige Fa-
zit aller Teilnehmenden. Eine Wiederholung soll stattfinden 
und eine Einladung nach Berlin in den „Garten-der-Politik“ 
für unsere Jugendlichen steht. Als „persönliche Reminder“ 
bekamen die Kandidat*innen von unseren jungen politik-
mutigen Menschen eine auspflanzbare Zwergrose und einen 
Lavendel mit auf ihren Weg nach Berlin.

KONTAKT 

	 Stephan Kiesewalter 
	 Fachbereichsleitung 
	 bis 31.03.2022
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Rückwirkend zum 01.10.2020 sind Neuerungen im Insolvenz-
recht in Kraft getreten. Die größte Änderung umfasst die 
Verkürzung der Laufzeit des Verbraucherinsolvenzverfahrens 
von 6 auf 3 Jahre. Somit können überschuldete Klient*innen 
nun schon nach drei Jahren die Restschuldbefreiung erlangen. 
Der Gesetzesentwurf hat dazu geführt, dass im zweiten 
Halbjahr 2020 nur noch sehr wenige Privatinsolvenzen be- 
antragt wurden, da die meisten Klienten abwarten wollten, 
bis die neue Regelung in Kraft tritt. Somit hatten wir zu 
Beginn des Jahres 2021 quasi einen Stau an Insolvenz- 
anträgen, die abzuarbeiten waren. Zu den aus 2020 verscho-
benen Fällen kamen dann noch die laufenden Fälle hinzu.

Neben diesem großen Arbeitspaket bekamen wir die 
Auswirkungen des zweiten Coronajahres deutlich zu spüren. 
Im ersten Coronajahr konnte noch kein signifikanter Anstieg 
der Beratungsnachfrage in unseren Schuldnerberatungs- 
stellen festgestellt werden. Dies änderte sich 2021 deutlich. 
Im 1. Quartal 2021 hatten wir 72 „Neuaufnahmen“ – im Jahr 
davor lediglich 37. 

NEUES INSOLVENZRECHT UND CORONA 
LASSEN DIE FALLZAHLEN STEIGEN 

Es wird sichtbar, dass die Ersparnisse von vielen Menschen 
nun vollständig aufgebraucht sind, der Wegfall an Einkom-
men durch Mini- oder Zusatzjobs nicht mehr kompensiert 
werden kann. Die allgemeine Teuerungsrate bei Lebens-
mitteln und im Bereich Kraftstoffe und Energie kommt noch 
dazu. Des Weiteren stellen wir auch eine Veränderung beim 
Kaufverhalten fest – es wird mehr online eingekauft. Hierbei 
geht des Öfteren auch der Überblick über die Geldmittel ver-
loren, weil mit „Karte“ oder per Ratenvereinbarung bezahlt 
wird.

STATISTIK 2021

	 21 außergerichtliche Einigungen

	 45 Bescheinigungen für die Einleitung 
	 des Verbraucherinsolvenzverfahrens

	 84 Bescheinigungen zur Einrichtung 
	 eines Pfändungsschutzkontos

	 34 Insolvenzanträge 

	 11 gerichtliche Schuldenbereinigungspläne

	 169 abgeschlossene Beratungsfälle

	 Schuldenhöhe zwischen 800 € und 112.695 €

	 Durchschnittliche Schuldenhöhe: 
	 23.591 € bei 6 Gläubigern
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SCHULDNERBERATUNG  

KONTAKT 

	 Reinhard Bihlmeyer 
	 Fachbereichsleitung 
	 Tel.: 07151 95919-0 
	 r.bihlmeyer@kdv-rmk.de 

WAIBLINGEN

	 Heinrich-Küderli-Str. 61 
	 71332 Waiblingen 
	 Tel.: 07151 95919-124 

WEINSTADT

	 im Familienzentrum der EVA 
	 Strümpfelbacher Str. 64 
	 71384 Weinstadt-Endersbach 
	 Tel.: 07151 2050738 

SCHORNDORF

	 Arnoldstr. 5 
	 73614 Schorndorf 
	 Tel.: 07181 48296-0

Wir schätzen uns glücklich, dass wir in dieser Situation so 
viele Ehrenamtliche haben, die unsere Arbeit aktiv unter-
stützen und so die Mitarbeitenden in der Fachberatung ent-
lasten. Ohne dieses Engagement müssten unsere Klienten 
deutlich länger auf Unterstützung warten.

Unser Entschuldungsfonds „Hilfe zur Selbsthilfe“ vergibt 
Darlehen an verschuldete Menschen, damit diese einen 
„Schuldenschnitt“ machen können. Wir konnten in 2021 mit 
einem Zuwachs aus Spendengeldern in Höhe von 13.700 € 
eine sehr positive Entwicklung des Fonds verzeichnen. 
Seit seinem Bestehen haben wir elf Darlehen aus dem 
Entschuldungsfonds vergeben – davon sind bereits vier 
Darlehen vollständig zurückbezahlt. Der Erfolg gibt uns 
Recht, dieses Mittel als „Hilfe zur Selbsthilfe“ gezielt ein- 
zusetzen.

Nur wenn wir bei unserem Klientel eine nachhaltige 
Verhaltensänderung bewirken, hat die soziale Schuldner- 
beratung ihren Zweck erfüllt – denn unsere Maxime ist nicht 
eine schnelle Regulierung der Schulden. Wir wollen, dass 
unsere Klient*innen dauerhaft in der Lage sind, mit ihren 
finanziellen Möglichkeiten eigenverantwortlich umzugehen.

ANGEBOTE 2021

	 •	Schuldnerberatung durch Haupt- und Ehrenamtliche

	 •	Präventionsprojekt „money-checker“

ENTSCHULDUNGSFONDS 2021

	 Stand Entschuldungsfonds: 69.962 €

	 Zuwachs um 13.700 € aus Spenden

	 5 Klienten haben Darlehen aus dem Entschuldungsfonds  
	 erhalten mit insgesamt 10.900 €
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Ein altes Sprichwort sagt: „nichts ist so beständig wie der 
Wandel“ – und das trifft auf unseren Mahlzeitendienst in 
ganz besonderer Weise zu. Über 200 Kundinnen und Kunden 
und ein großes Auslieferungsgebiet stellen eine große 
Herausforderung dar. Täglich sind wir mit sechs Touren in 
den Kommunen Fellbach, Kernen, Korb, Leutenbach, 
Schwaikheim, Waiblingen, Weinstadt und Winnenden 
unterwegs, um die bestellten Mittagessen auszuliefern.

Am Grundsatz, sieben Tage in der Woche warme Mittag- 
essen auszuliefern, wird sich wohl so schnell nichts ändern – 
am wie und was jedoch schon. Die Nachfrage nach 
vegetarischem Essen steigt, ebenso die kritische Haltung 
unserer Kundschaft zu unserem Einwegverpackungsmaterial 
aus Aluminium oder Kunststoff. Auch die Frage, ob das 
Essen von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor oder von 
E-Fahrzeugen ausgefahren wird, beschäftigt uns.

MAHLZEITENDIENST IM SPANNUNGSFELD VON 
NACHHALTIGKEIT UND WIRTSCHAFTLICHKEIT

Wir haben all diese Punkte im Blick und versuchen best-
möglich auf diese Entwicklungen zu reagieren. Im nächsten 
Speiseplan wird es beispielsweise eine neue „vegetarische“ 
Mahlzeitenauswahl geben, sodass die Möglichkeit besteht, 
täglich vegetarisch zu essen. Beim Thema Einwegverpa-
ckung sind unsere Lieferanten dabei, Alternativen zu testen – 
bislang allerdings noch mit wenig Erfolg. Die in anderen 
Bereichen eingesetzten Verpackungsmaterialien halten 
unserem Transport von bis zu 2 Stunden in einer Warm-
haltebox nicht stand – aber wir sind dran. Auch im Bereich 
Elektromobilität wagen wir uns langsam vor – wir wollen 
erst in anderen Bereichen Erfahrungen sammeln, um dann zu 
entscheiden ob wir E-Fahrzeuge verstärkt im Mahlzeiten-
dienst einsetzen. Nach wie vor bieten wir aber auch das 
Angebot der wöchentlichen „Kaltlieferung“ von Mahlzeiten 
an. Unsere Kunden bekommen tiefgefrorene Portion- 
sessen geliefert und können diese ganz nach Wunsch selbst 
erwärmen.

ESSEN AUF RÄDERN16



ESSEN AUF RÄDERN  

KONTAKT 

	 Reinhard Bihlmeyer 
	 Fachbereichsleitung 
	 Tel.: 07151 95919-0 
	 r.bihlmeyer@kdv-rmk.de 

WAIBLINGEN

	 Heinrich-Küderli-Str. 61 
	 71332 Waiblingen 
	 Tel.: 07151 95919-121 
	 ear@kdv-rmk.de

STATISTIK 2021

	 6.710 Mittagessen werden durchschnittlich 
	 jeden Monat ausgeliefert

 	 26 motivierte und freundliche Fahrerinnen 
	 und Fahrer waren auf Tour

Neben all diesen Entwicklungen stellen uns auch die 
veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen vor 
große Herausforderungen. Steigende Energiepreise für 
Strom und Kraftstoff und steigende Beschaffungspreise 
beim Essen führen zwangsläufig zu einer permanenten 
Erhöhung unserer Endverkaufspreise. Auch im Jahr 2022 ist 
wieder mit Preissteigerungen zu rechnen. 

Trotz aller Unwägbarkeiten und Herausforderungen werden 
wir unser Bestes dafür geben, mit unserem Mahlzeitendienst 
„Essen auf Rädern“ unseren Kunden ein vollwertiges warmes 
Essen zu liefern – und das 365 Tage im Jahr.
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Mit unseren Spendenprojekten unterstützen wir 
Menschen im Rems-Murr-Kreis, die am Rande der 
Gesellschaft stehen, auf Hilfe angewiesen oder 
benachteiligt sind. 

Sonntagstreff
Psychische Erkrankungen haben in der Regel Auswirkungen 
auf das gesamte Umfeld von betroffenen Menschen. 
In vielen Fällen brechen sämtliche sozialen und familiären 
Kontakte weg. Deshalb bieten wir mit dem Sonntagstreff die 
Möglichkeit, dass Menschen mit Psychiatrieerfahrung sich 
treffen können. Ihre Spende hilft hier, Freizeitangebote für 
diesen Personenkreis aufzubauen, die auch außerhalb des 
Gruppenangebotes weiter gepflegt werden können. 

Darlehensfonds – Hilfe zur Selbsthilfe
Der Entschuldungsfonds „Hilfe zur Selbsthilfe“ vergibt 
an Klientinnen und Klienten unserer Schuldnerberatung 
zinslose Darlehen, um ihre Verbindlichkeiten gegenüber 
Gläubigern abzulösen und einen Schuldenschnitt zu machen. 
Die Schuldner zahlen das Darlehen in leistbaren Raten an den 
Fonds zurück und wirken so aktiv an ihrer Entschuldung mit. 
Der Fonds wird ausschließlich durch Spenden aufgebaut – 
Ihre Spende kann mehrfach wirken, da die Gelder wieder in 
den Fonds zurückbezahlt werden.

JEDE SPENDE ZÄHLT

SPENDENKONTO

	 Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis 
	 IBAN DE43 6025 0010 0000 2250 05 
	 BIC SOLADES1WBN 

KONTAKT

	 Gerhard Rall 
	 Geschäftsführer 
	 Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis 
	 Tel.: 07151 95919-110 
	 g.rall@kdv-rmk.de

SPENDEN 2021

	 Auf den Spendenkonten des Kreisdiakonieverbandes 	
	 Rems-Murr-Kreis und des Förderkreises in Schorndorf 	
	 sind insgesamt 28.860 Euro eingegangen. Für diese 	
	 wertvolle Unterstützung bedanken wir uns ganz 
	 herzlich bei allen Spenderinnen und Spendern.

Gruppen für Kinder aus Familien mit
Suchtthemen oder psychischer Erkrankung
In unseren sozialpädagogisch und psychologisch geleiteten 
Gruppen in Waiblingen und Schorndorf finden Kinder und 
Jugendliche aus Familien, in denen eine Suchtthematik 
oder ein psychisches Problem aufgetreten ist, in besonderer 
Weise Unterstützung. Sie können sich bei gemeinsamen 
Aktivitäten mit Gleichaltrigen austauschen, lernen wie man 
Konflikte bewältigt und entwickeln ein besseres Selbst- 
vertrauen.
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Teilhabeprojekt für Kinder undJugendliche in Schorndorf

SPENDENKONTO

	 Förderkreis Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis 
	 IBAN DE43 6025 0010 0000 2250 05 
	 BIC SOLADES1WBN

KONTAKT

	 Annegret Scherz-Dollmann 
	 Vorsitzende des Förderkreises 
	 Tel.: 07181 69530

Der Förderkreis hat sich zur Aufgabe gemacht, ausgewählte 
Projekte des Kreisdiakonieverbandes ideell und finanziell 
zu unterstützen. Die Mitarbeitenden des KDV stoßen immer 
wieder auf Notlagen und soziale Probleme, für die es (noch) 
keinen Kostenträger gibt. Hier Anschubfinanzierung zu 
leisten und Benachteiligungen zu benennen, ist Aufgabe des 
Förderkreises.

FÖRDERKREIS-SPENDENPROJEKT „MUSIKBRÜCKE“

FÖRDERMITTELGEBER 2021
Wir danken allen Fördermittelgebern 
für die finanzielle Unterstützung 
unserer Arbeit und Projekte.

Projekt „Tür an Tür auf gute Nachbarschaft“
für geflüchtete Menschen in Fellbach

Projekt „Förderung der interkulturellen
Begegnung im ZIB-Schorndorf“

Der Diakonie Spendenfonds hat uns dabei unterstützt, 
unsere Beratung in der Pandemie fortzuführen.

Förderung Psychosoziale Beratungs- und ambulante 
Behandlungsstelle für Suchtgefährdete und Suchtkranke

Gemeinschaftsprojekt mit KJR
„Übergang Schule Beruf – Chancen nutzen“

Mit dem aktuellen Förderprojekt „Musikbrücke“ soll für 
Kinder und Jugendliche aus Familien mit sozialen Schwierig-
keiten oder aus geflüchteten Familien ein Zugang zur Musik 
geschaffen und damit Teilhabe ermöglicht werden. In den 
Gruppentreffen werden gemeinsam Instrumente gebaut, 
damit musiziert und es finden rund um das Thema Musik 
Ausflüge statt. Aus dem Projekt Musikbrücke heraus, werden 
die Kinder und Jugendlichen zum Singen an die Jugend- 
kantorei und zum Erlernen eines Instrumentes an den 
Posaunenchor oder die Musikschule weitervermittelt.
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